














kultätsräten, in die Hinterzimmer des Präsidiums verlagert werden. Es darf nicht sein, dass sich das 
Präsidium über Beschlüsse von Fakultätsräten oder anderen demokratisch legitimierten Gremien hin-
wegsetzt und keinerlei Rechenschaft über ihr Handeln ablegen muss.

Die Gremien der Universität und des Studierendenwerks bedürfen allerdings ebenfalls einer Reform. 
Die Studierenden werden zurzeit in Relation zu ihrer Größe als größte Statusgruppe ungenügend ab-
gebildet. Wir brauchen endlich paritätisch besetzte Gremien, die Professor*innen, den Mittelbau, die 
Studierenden sowie die Mitarbeiter*innen aus Technik und Verwaltung gleichmäßig abbilden. Lang-
fristig wollen wir die Struktur der Statusgruppen aufbrechen.

6. Kultur

Wir setzen uns aktiv für eine kulturell vielfältige Universität ein. So ist es auch weiterhin ein Hauptan-
liegen von uns, dass das Stilbrvch als vom Kulturkollektiv verwalteter studentischer Veranstaltungskel-
ler nicht mehr finanziell abhängig vom AStA sein, sondern selbstständig arbeiten können soll. ADF und 
RCDS blockieren die Ausgründung jedoch schon seit Jahren. Das muss sich ändern! 

Auch außerhalb des Campus sind Kulturveranstaltungen wichtig. Diese wollen wir weiterhin aktiv 
durch das, vor einigen Jahren durch einen rot-grünen AStA eingeführte, Kulturticket fördern. Es ist 
auch weiterhin unser Anspruch, das Kulturticket stetig zu verbessern und auszubauen.

Wählt die Juso-Hochschulgruppe für einen guten AStA! 

Studierendenparlament: Liste 5, Senat: Liste 2
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